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Doch ein Virus aus dem Labor?
Ein Bericht der „Kronen Zei-

tung“ besagt, dass derzeit ein
WHO-Team in der chinesi-
schen Stadt Wuhan, welche ja
als Ursprungsort für das
SARS-CoV-2-Virus gilt, he-
rauszufinden versucht, woher
dieses Virus tatsächlich
stammt.
War es der, wie bisher ver-

mutet, Wildtiermarkt von
Wuhan oder war es eventuell
doch ein Laborunfall, bei dem
dieses Virus freigesetzt wurde
und seinen Vernichtungsfeld-
zug um die Welt angetreten
hat. Eine internationale For-
schergruppe, an der auch die
Innsbrucker Mikrobiologin
Rossana Segreto beteiligt ist,
kritisiert jedenfalls, dass die
Möglichkeit einer Labormani-
pulation zu früh ausgeschlos-
sen und kaum untersucht
wurde. Segreto stellt fest,
dass das unweit von dem
Wildtiermarkt gelegene
Hochsicherheitslabor seit Jah-
ren an mutierten Coronaviren
forscht und mit hochinfektiö-
sen Erregern arbeitet. Dieses
Labor sei nie untersucht wor-
den, und einzelne öffentlich
zugängliche Datenbanken
wurden inzwischen gelöscht.
Von Anfang an wurde be-

hauptet, dass dieses Virus auf
ganz natürliche Weise von
einem Tier auf den Menschen
übersprang. Allerdings gibt es
dafür laut Rossana Segreto
keinen wissenschaftlichen
Beweis.
Es ist auch sehr eigenartig,

dass die Einreise des Forscher-
teams der WHO von den chi-
nesischen Behörden sehr lan-
ge hinausgezögert wurde.

Personen, die nach Ausbruch
dieser Pandemie auch nur
einen leisen Verdacht ausge-
sprochen haben, es könnte
sich um ein künstlich herge-
stelltes Virus handeln, wur-
den unmittelbar als Ver-
schwörungstheoretiker abge-
stempelt. Wenn dieser Ge-
danke so abwegig ist, warum
fährt nun ein 13-köpfiges
Team der WHO nachWuhan,
um dort Untersuchungen an-
zustellen? Abgesehen davon,
falls die Chinesen irgendet-
was zu verbergen hatten,
werden diese kaum ein Jahr
lang belastendes Material
archiviert haben, um es

einem Untersuchungsteam
derWHOvorzulegen.
Generell ist es aber extrem

bedenklich, wenn unter dem
Vorwand medizinischer Hin-
tergründe derart tödliche Vi-
ren künstlich hergestellt wer-
den, mit denen man die ganze
Weltbevölkerung auslöschen
könnte. Derartige For-
schungsarbeiten dürften aus-
schließlich unter ähnlich
strengen Bestimmungen wie
z. B. eine Atomwaffen-Pro-
duktion durchgeführt werden
und müssten für eine Über-
wachungskommission per-
manent und unangemeldet
zugänglich sein. Darüber

hinaus müsste auch sicher-
gestellt sein, dass derartige
Forschungsarbeiten aus-
schließlich medizinischen
Zwecken und nicht der Her-
stellung von biologischen
Kampfstoffen dienen dürfen.
Letztere müssten ja im Sinne
der Menschenrechte, genau
wie die Herstellung von
Atomwaffen auch, strengs-
tens verboten werden. Es ist
ein Armutszeugnis für die
Menschheit, wenn man im 21.
Jahrhundert zulässt, dass der-
artige Massenvernichtungs-
mittel überhaupt hergestellt
werden dürfen.

Franz Zwickl,Muthmannsdorf

haben, da die Lifte nur einge-
schränkt in Betrieb sind bzw.
auch kaum Skikurse abgehal-
ten werden können? Wo
wohnen diese Gäste, wenn
auch ein Beherbergungs-Ver-
bot ausgesprochen wurde?
Die unverantwortlichen Per-
sonen reisen weiterhin kreuz
und quer durch die Länder.
Meine Angst wäre, im Aus-
land zu erkranken und nicht
diese Versorgung wie in
Österreich zu haben. Fazit

dazu – Lockdown wird kein
Ende nehmen, da die Unver-
nunft der Menschen grenzen-
los ist . . .

Adele Reisenhofer, Rabenstein

Nicht schon genug Leid?
Menschen in Österreich

verlieren ihren Job, müssen in
Kurzarbeit, haben wenig oder
gar kein Einkommen, müssen
Einschränkungen im täglichen
Leben hinnehmen, sind krank
geworden, haben Mitmen-

schen verloren, und doch gibt
es Menschen in unserem
Land, denen Flüchtlinge näher
als die eigene Bevölkerung
sind. Einfach unfassbar!

Gerhard Pichl,Wien

Sieben-Tage-Inzidenz
Wir haben eine Zahl, an der

wir uns orientieren können,
nämlich die Zahl 50. Diese re-
präsentiert die Obergrenze
der aktuellen Neuinfektionen
pro 100.000 Einwohner. Es ist

uns auch der 7-Tage-R-Wert
ein Begriff, von dem wir wis-
sen, dass er möglichst unter 1
liegen sollte. Daher wäre es
meines Erachtens sinnvoll, die
Tabelle „Globale Corona-
Zahlen“ für Österreich mit
diesen beiden Daten zu er-
gänzen und laufend zu aktua-
lisieren. Wir Leser werden es
ihnen danken. Peter Kogoj,Wien

Leserbriefe per E-Mail:

leser@kronenzeitung.at

Lange hatte sich die chine-
sische Führung geweigert,
doch nun sind Experten
derWHO unter der Lei-
tung von Peter Ben Emba-
rek inWuhan eingetrof-
fen. Sie wollen herausfin-
den, wie sich das Corona-
virus ausgebreitet hat.
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